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Eine Seeschlacht in der Nordsee.
tim , 25. Jan . Die gestrige schwere See-

,t ist wie das Berliner Tagebl . schreibt,
rste große Auseinandersetzung zwischen

.. » ., ^ n und englischen Streitkräften tn den
nach 3 Mischen Gewässern gewesen nächst dem% vom 25. August 1914. Wre damals
nn  L auch diesesmal die Engländer in der
22. Ja » zahl. Daß wir den Engländern ^ trotz
iagistrr Ûeberlegenheit den gleichen Schädel
lerwaltMen konnten wie sie uns, ist erfreulich,

hwohl werde es schmerzliches Bedauern
st daß unser Panzerkreuzer „Blücher" tn
Hüten sank. Daß die Engländer sich

Jjtiif ) hätten zurückziehen müssen, lasse da-
- schließen, daß das deutsche Feuer ihnen

.. sehrlxrer zugesetzt habe, als nach ihren schiffs-
eln koshusten zu erkennen sei. Der Vorstoß der
ostkollltzchen Streitkräfte sei wiederum einBeweis
1 Pgtes unverminderten Angriffsgeistes und

spreisen'i Geist werde auch durch die natürlichen
zste, so betrübend sie auch seien, nicht be-
ächtigt werden.

insere 1- Im Westen.
2901 Lfolgiose Anstrengungen der Franzosen.

'ickst! Berlin. 25. Jan . Dem „Verl. Lokalanz.
1 £  aus Genf berichtet : Die gestern vornnt-

erfolglos fortgesetzten französischen An-
Jungen , das konzentrische Vorgehen der
tschen im Argonnerwalde an irgend einem

und -utenderen Punkte aufzuhalten , zeigen die
Nickel'utenden Ziffern der während des letzten
der Htztag Nachtkampfes erlittenen französischen

-lüfte.

im La

mil.

tat!

Flieger.
msterdam, 24. Jan . (W. V. Nichtamtl.)
Slätter berichten von einem in der Pro-
Zeeland niedergegangenen französischen
jeug. Es sei auf einen ungepflügten Acker
en und habe keine Bomben enthalten . Es

rt nach Vlissingen geschafft. Es gelang
knicht, des Fliegers habhaft zu werden.

aris . 24. Jan . ( W. B. Nichtamtl .) Eine
ie überflog am 20. Januar Reims , mußte
infolge der Beschießung durch franzö-
Artillerie den Rückzug antreten . Eine

re, in der Richtung auf Paris fliegende
»e wurde über Chaulnes bemerkt und von
höfischen Flugzeugen verfolgt . Sie konnte
r die deutschen Linien wieder erreichen.

Köchin mag, 25. Jan . (T . U.) Zwei belgische
>zeuge versuchten gestern wie die „Times"
‘üuts meldet , über dem Meere bei Hey st

Flug ins Innere Belgiens . Ein Flie
urde von deutschen Truppen herabgeschos
nd der zweite durch deutsche Flugzeuge

lgt , mit welchem Ergebnis , ist unbekannt.

Havre, 24. Jan . (W. B . Nichtamtl.)
Militärgouverneur hat angeordnet , daß

Mnenbeleuchtung der Privathäuser in Le
>re und in den umliegenden Gemeinden
:end der Nachtstunden von außen aus nicht
>ar sein darf und daß die Beleuchtung der

sittlichen Gebäude, der Werkstätten und
lokale auf ein Mindestmaß beschränkt und
Schaufenster verhängt werden müssen.

Neue englische Truppen.
~t)'i® ectin ' 25- Jan . Nach übereinstimmenden

verg " üteilunzen verschiedener Berliner Morgen-

^H ^ ^ iter erhält der^Nieuwe Rotterdamsche Eou-von feinem Berichterstatter aus Le Havre
irfn VUIIertl2 Mitteilungen über starke eng-

bie in ber  ätzten Zeit in fran-
Schne Mchen Hasen gelandet seien. In einem ein-

iße 83^, en Hafen trafen angeblich während 24
•? " ' 3n  wenigen Tagen

auf diese Weise mehrere Hunderttau-
i 3Kann m Frankreich gelandet worden.

»mburg.

ß Eine französische amtliche Ueberficht.
Marm , 23. ^ an. (T. ll .) Die vom franzö-

^rausgegebene amtliche
•M * upet benaSerlttuf derKriegsoperatio-
»om 15. November bis 14. Januar faßt
r-age in echt französischem Selbstbetrug

Grotzes Hauptquartier , (W. B . Amtlich .)
24 . Januar , vormittags.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der 23 . Januar verlief im Allgemei¬

nen ohne besondere Ereignisse.
Im Argonnerwald wurden zwei fran¬

zösische Angriffe mühelos zuruckgewiesen.
In den Bogesen am Hartmannsweiler¬

kopf und nordöstlich Steinbach machten
wir Fortschritte und nahmen 50 franzö¬
sische Jager gefangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Zn Ostpreuhen und im nördlichen Po¬
len keine Veränderung.

Unser Angriff gegen den Suchaabschnitt
bei Borzimow war erfolgreich . Feind¬
liche Gegenangriffe wurden unter schweren
Verlusten für die Russen abgeschlagen.

Russische Angriffe in Gegend nordwest¬
lich Opozno scheiterten.

Die oberste Heeresleitung.

Berlin,  24 . Januar 1915. (W. B.
Amtlich .) Beim Borstoh S . M . Panzer¬
kreuzer „S e y d l i tz", „D e r f s l i n g e r",
„M o l t ke" und „B l ü che r" in Beglei¬
tung von 4 kleinen Kreuzern und zwei
Torpedobootsflottillen in der Nordsee,
kam es am Bormittag zum Gefecht zwi¬
schen englischen Streitkraften in einer
Starke von 5 Schlachtkreuzern , mehreren
kleinen Kreuzern und 26 Torpedozerstö¬
rern . Der Gegner brach nach 3 Stunden
70 Seemeilen Westnordwest von Helgo¬
land das Gefecht ab und zog sich zurück.

Rach bisherigen Meldungen sind aus
englischer Seite ein Schlachtkreuzer , von
unseren Schiffen Panzerkreuzer „B l L ch er"
gesunken. Alle übrigen deutschen Streit-
krafte find in die Hafen zurückgekehrt.

Der stellvertretende Ches des Admiralstabs
Behübe.

Der Panzerkreuzer „Blücher"  ist 1908 vom Stapel gelau¬
fen , er hatte Io 800 Tonnen Wasserverdrängung und war bestückt
mit 12 Geschützen von 21 Zentimeter , 8 mit 15 Zentimeter und
16 von 8,8 Zentimeter Kaliber . Die Besatzung betrug 888 Mann.

Der gesunkene englische Schlachtkreuzer , über den nichts
Näheres mitgeteilt wird , gehört anscheinend zu einem der größten
Typs . Die Tatsache , daß die englische Flotte trotz ihrer numeri¬
schen Übermacht das Gefecht abgebrochen und sich zurückgezogen
hat , läßt darauf schließen, daß die englische Flotte sehr starke Be¬
schädigung erlitten hat und weitere Verluste befürchten mußte.
Die deutsche Marine hat vom neuem gezeigt , daß sie den Kampf
mit der englischen Flotte auch in offener Seeschlacht als ebenbür¬
tiger Gegner aufnehmen kann.

folgendermaßen zusammen: Es kann versichert
werden, daß, um einen endgültigen Erfolg zu
erzielen , Frankreich und seine Verbündeten
nur zu warten brauchen und daß man sich mit
unermüdlicher Geduld auf dieses Ziel vor¬
bereiten muß. Die deutsche Offensive ist ge¬
brochen und das gleiche wird der Fall fein, mit
der Defensive Deutschlands. (In solchen Phra¬
sen wagt die französische Heeresleitung sich zu
ergehen und solches Zeug dem französischen
Volke zu erzählen , nachdem die Deutschen den
Erfolg von Soissons errungen haben . Red.)

Französische Berichte.
Paris , 24. Jan . (W . V. Nichtamtl .) Amt¬

licher Bericht von 3 Uhr nachmittags . Die
Tätigkeit unserer Infanterie war auf beinahe
der ganzen Front der Ausbesserung der durch
das schlechte Wetter der Vortage an unseren
Schanzarbeiten angerichteten Schäden gewid¬
met. Im Gebiete von Lombartzyde rückten
wir etwa 100 Meter vor . In den Abschnit¬
ten Ppern , Arras , Albert , Roye und Soissons
Artilleriekämpfe . Wir hatten an mehrfachen
Stellen Vorteile . Berry au Bac wurde von
den Deutschen heftig beschossen. Nordwest¬

lich Veausöjour unternahm der Feind einen
Angriff , welcher abgewiesen wurde . In den
Argonnen mißlangen deutsche Angriffe auf
FontaineMadame , wie gestern gemeldet wurde,
vollständig . Ein feindlicher Angriff bei St.
Hubert gab Anlaß zu einem Jnfanteriekampf,
der noch nicht beendet ist. An der Maas zwang
unser Artilleriefeuer den Feind , ein Muni¬
tionslager zu räumen und beschädigte schwer
seine Laufbrücken. Vor St . Mihiel und im
Elsaß dauert der Artilleriekampf um den
Hartmannsweilerkopf fort . Im Walde ist man
aneinander : die Aktion dauert ununterbrochen.
Bei Sennheim wurde die Höhe 425 vom
Feinde erfolglos angegriffen . Weiter südlich
rückten wir in der Richtung Klein -Kallberg
nördlich der Asprach-Vrücke vor.

Tagesbericht vom Samstag.
Großes Hauptquartier,  23 . Jan .,

vormittags. (W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Feindliche Flieger warfen gestern ohne Er¬
folg bei Gent und Zebrügge Bomben ab. Zwi¬
schen Souaim und Perthes , nördlich des La¬
gers von Ehslons , griff der Feind gestern
nachmittag an. Der Angriff brach in unserem
Feuer zusammen. Der Feind flüchtete in seine
Gräben zurück.

Im Argonnerwald eroberten unsere Trup¬
pen westlich Fontaine la Mitte eine feindliche
Stellung , machten 3 Offiziere, 245 Mann zu
Gefangenen und erbeuteten 4 Maschinenge¬
wehre.

Nordwestlich Pont ä Mousson wurde« 2
französische Angriffe unter schweren Verlusten
für den Feind abgeschlagen.

Bei den Kämpfen zur Zurückgewinnung
unserer Gräben wurden dem Feinde seit 21.
Januar 7 Geschütze und 1 Maschinengewehr
abgenommen.

Bei Wisembach wurden Alpenjäger zurück¬
geworfen. Mehrere nächtliche Angriffe des
Feindes auf Hartmannsweilerkopf blieben
erfolglos.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Ostpreußen nichts Neues.
Im nördlichen Polen in Gegend Brzasnycz

wurde ein unbedeutender russischer Angriff
abgewiesen. Aus Blinnog und Eoisk wurden
die Russen herausgeworfen. Schwächere auf
Spital Gorny vorgehende russische Abteilungen
wurden zum Rückzüge gezwungen.

Unsere Angriffe gegen den Suchaabschnitt
schreiten fort. In Gegend Rawa und westlich
Chenciny lebhafte Artillerie -Kämpfe.

Oberste Heeresleitung.
(Wiederholt da nur in einem Teil der

Samstags Nummer .)
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Paris . 24. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Amt¬
licher Bericht von 11 Uhr abends . In den
Argonnen dauerte der Kampf um Fontaine
Madame und St . Hubert die ganze Nacht hin¬
durch an . Alle Versuche des Feindes wurden
abgewiesen . Heute früh begann der Kampf
von neuem. Ueber die heutigen Operationen
an dieser Stelle liegen noch keine Nachrichten
vor , ebensowenig über den heute fortgesetzten
Kampf am Hartmannsweilerkopf.

Im Osten.
Oesterreichifcher Bericht.

Wien , 24. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : 24. Januar mittags . In
der galizifch-polnifchen Front keine Verände¬
rung . An einigen Abschnitten Geschützkampf
und Plänkeleien . Durch unser Artilleriefeuer
gezwungen, räumte der Feind südlich Tarnow
abermals einige Schützengräben.

Auch in den Karpathen ist die Situation
im allgemeinen unverändert . Aus mehreren
südlich der Patzhöhen vorgeschobenen Stel¬
lungen wurden die Russen zurückgedrängt.

In der Bukowina herrscht nach den letzten,
unsererseits erfolgreichen Kämpfen Ruhe.

Am südlichen Kriegsschauplatz keine Ereig¬
nisse.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Die russische Niederlage.
Berlin , 25. Jan . Ueber die russische Nie¬

derlage in der Bukowina wird dem B . L. A.
telegraphiert : Die Bedeutung des Sieges von
Jakobeny ist besonders auf politischem Gebiet
sehr groß. Nachrichten aus Rumänien zu¬
folge hat die dortige Oeffentlichkeit mit fieber¬
hafter Spannung den russischen Vorstoh gegen
Siebenbürgen verfolgt . Der grosse öster¬
reichisch-ungarische Sieg hat das russische Pre¬
stige in Rumänien stark erschüttert. Militä¬
risch bedeutet die Erstürmung von Kirlibaba
das Ende der russischen Offensive im Osten auf
lange , wenn nicht auf dauernd.

liegt , treibt die dienstfreie Mannschaft Win
tersport . Die russischen Feiertage verliefen
kampflos, da die Russen auch unsere Feiertage
respektierten.

Plünderung eines Zarenschlosses durchKosaken.
Wien . 25. Jan . (T . U.) Russischen Blätter-

mcldungen zufolge haben die Russen das in
Skierniewize befindliche Jagdfchloh des Zaren
geplündert . Sieben Kosaken sind deshalb hin¬
gerichtet worden.

Zeitungsverbot.
Sofia . 24. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Aus

Petersburg wird gemeldet : Die Moskauer Zei¬
tung „Rameje lltro " wurde wegen eines Ar¬
tikels „Unter Drohung eines schimpflichen
Friedens " in Nummer 269 auf Befehl des
Oberbefehlshabers geschlossen. Die „Rutzkija
W-edomosti" wurden für einen Leitartikel vom
16. Dezember mit 500 Rubel bestraft.

Eisenbahnunglück in Ruhland.
Bukarest . 25. Jan . (T. U.) Nutzlose Slowo"

meldet : In der Nähe des Kaikalsees stietz ein
Militärzug mit einem Eüterzuge zusammen,
wobei vier Wagen des ersten Zuges gänzlich
zerstört wurden . Die meisten anderen wurden
beschädigt. 230 Soldaten vom 26. Infanterie¬
regiment fanden dabei den Tod auf der Stelle,
von den zahlreichen Verwundeten sind noch 14
ihren Verletzungen erlegen.

Russische Torpedoboote.

Wien . 24. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Die
Kriegsberichterstatter der Blätter melden : In
der südlichen Bukowina wurde ein Flankie¬
rungsversuch des Feindes gegen unseren rech¬
ten Flügel vereitelt . Der Feind wurde an der
Grenze bei Kirlibaba niedergeworfen . Wir
erbeuteten Gefangene undKriegsmaterial . Der
Rückzug des Feindes vollzog sich fluchtartig.
Damit ist die russische Offensive in der Buko¬
wina , die anscheinend Siebenbürgen zum Ziele
hatte , endgültig zusammengebrochen.

Russischer Bericht.
Petersburg . 24. Jan . (W. B. Nichtamtl .)

Mitteilung aus dem Stabe der Kaukasus¬
armee : In der Gegend jenseits des Tschorokh
setzen unsere Truppen den erbitterten Kampf
gegen die Türken fort , die in gut verstärkten
Stellungen stehen. Auf den anderen Fronten
keine erheblichen Zusammenstöße: nur das
übliche Feuergefecht.

. Die Lage in Przemqsl.
Wien , 25. Jan . (T .U.) Nach einerFliegerpost

aus Przemysl kann die Lage dort als ausge¬
zeichnet angesehen werden . Die russischen Vor¬
stöße haben fast ganz aufgehört . Da Schnee

Konstantinopel . 24. Jan . (W. B. Nicht¬
amtl .) Amtlich wird gemeldet : Russische Tor¬
pedoboote dringen , wenn sie Gelegenheit fin¬
den, in offene und unverteidigte
Häfen des Schwarzen Meeres ein , bombar¬
dieren Privatgebäude und bohren Fischerbar¬
ken in den Grund . Solchem ungesetzlichen Tun
haben sie am 20. Januar eine neue Heldentat
hinzugefügt , indem sie in der Nähe von Atina
am Schwarzen Meere eine Fischerbarke auf¬
brachten und zwei junge Fischer, die sich darauf
befanden , fortführten . Nach einer weiteren
amtlichen Mitteilung haben die englischen
Kriegsschiffe entgegen dem Völkerrecht und den
Regeln der Menschlichkeit begonnen, gegen

den Küstenstrich von Hedschas vorzugehen. Am
12. Januar versuchte ein Kreuzer aus Schalup¬
pen im Hafen von Habia (?) in der Nähe von
Dschidda Truppen auszuschiffen. Als die Kü¬
stenwache Widerstand leistete, bombardierte er
diesen Hafen und entfernte sich dann in der
Richtung auf Dakkians ?).

Chinesische Forderung an Japan.
Kopenhagen , 25. Jan . Die „Nowoje

Wremja " meldet nach der „D. Tgztg." aus
Tokio : Die chinesische Regierung verlangte von
Japan die Räumung Schantungs . Die öffent¬
liche Meinung Japans ist darüber erregt . Die
Regierung erklärte aber beruhigend , der
Schritt Chinas sei eine reine Formalität.

Weiter meldet dasselbe Blatt aus Tokio,
in der Antwort Japans auf Chinas Ver¬
langen der Räumung Schangtungs wird er¬
klärt , Japan erblicke in der Erklärung Chinas
einen unfreundlichen Akt, der geeignet fei, die
guten Beziehungen zwischen den beiden Mäch¬
ten zu stören. Schließlich wird die Forderung
auf das Bestimmteste abgelehnt.

Bermischte Nachrichten.

München, 24. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Wie
die Kommandantur Ingolstadt mitteilt , ist am
Samstag Abend von einem Fort bei Ingol¬
stadt ein französischer Hauptmann entwichen.
Er trägt Uniform , von der Auszeichnung und
Knöpfe abgetrennt sind, ist klein, hat blondes
Haar und schwarzen Schnurrbart und spricht
etwas deutsch.

gelehnt . Leutnant Zegrow wird
gefangener festgehalten. Besu

Lokales.
* Für die Geburtstagsspende

helmdank gingen weiter bei uns

München. 24. Jan . (W. V. Nichtamtl .) Die
Korrespondenz Hoffmann meldet : Seine Ma¬
jestät der König überreichte in der gestrigen
Audienz persönlich dem Statthalter von El¬
saß-Lothringen , Dr . v. Dallwitz, das Eroß-
kreuz des Verdienstordens der Bayrischen
Krone und dem Geh. Oberregierungsrat Dr.
Dreckhoff den Verdienstorden zum Heiligen
Michael zweiter Klasse.

Brüssel . 24. Jan . (W. B. Nichtamtl .) In
der gestrigen Nacht ist das zum Andenken an
den spanischen Anarchisten Ferrer in Brüssel
errichtete Denkmal in häßlicher Weise besudelt
worden . Bei der Bevölkerung rief dieses Vor¬
kommnis eine Erregung hervor , die sich in
Ansammlungen von Menschen kundgab. Schon
als vor einigen Jahren das Denkmal errichtet
wurde , traten bekanntlich die Parteigegensätze
in schärfster Weise hervor . Es stand zu be¬
fürchten, daß der Anschlag zu Unruhen führen
könnte. Der Eeneralgouverneur wies daher
die Stadtverwaltung an , das Denkmal zu ent¬
fernen.

Lyon. 23. Jan . (W. B . Nichtamtl .) „Pro-
gres " meldet aus Paris : Der russische Kreuzer
„Askold" hatte in der Nähe von Kalmun bei
Tripolis (Syrien ) eine Schaluppe zur Ein¬
holung von Lebensmitteln an Land geschickt.
Die Schaluppe kentert«. Die Ortsgendarmerie
verhaftete die russischen Matrosen . Der Kom¬
mandant des „Askold" verlangte die Auslie¬
ferung der Matrosen und drohte , die Küste zu
beschießen, falls sie binnen einer bestimmten
Frist nicht ausgeliefert seien. Nach Ablauf
der festgesetzten Frist wurde dieKüste beschossen
und eine Matrosenabteilung gelandet , der es
gelang , die Matrosen zurückzubringen.

Rotterdam . 23. Jan . (W. B . Nichtamt¬
lich.) Der „Rotterdam ' sche Courant " meldet
aus London : Das falsche Gerücht über ein
gestriges Erscheinen deutscher Luftschiffe an
der Ostküste entstand wahrscheinlich durch
einen Flug englischer Luftfahrzeuge.

London , 23 Jan . (W. B . Nichtamtlich.)
Wie die Blätter erklären , verhält sich die
öffentliche Meinung hier mehr und mehr
gleichgültig gegen die Interessen der neu¬
tralen Staaten , da diese sich nicht dazu ver¬
stehen, gegen die angebliche Verletzung der
Haager Konvention durch Deutschland zu
protestieren.

Torento , 24. Jan . (W . V Nichtamtlich.)
Der naturalisierte Deutsche Emil Nerich ist
verhaftet worden . Er ist angeklagt , daß er
dem deutschen Leutnant Zegrow bei dem
Versuche, aus Kanada zu entkommen, behilf¬
lich gewesen ist. Nerich ist der größte Spiel¬
zeughändler Kanadas und gehört zu der
besten Gesellschaft Torenlos . Die beantragte
Haftentlassung gegen Bürgschaft wurde ab-
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Lokomotivfllhrerverband der Ortsgr
Homburg M 15.—. Mit den der
öffentlichten M 122, zusammen^
Weitere Spenden werden bis morge
noch dankend angenommen.

* Festgottesdienst am Kaisers-E«
Die israelitische Gemeinde teilt uns
der Gottesdienst zur Feier des Gel
unseres Kaisers am Mittwoch, den
vormittags 10^ Uhr in der Syna
findet.

* Dringliche Stadtverordnete
tung. Heute abend 8 Uhr findet im
saal des Rathauses eine Stadtverord
sammlung statt mit folgender Tages

1. Verpachtung von städtischen im
zirk Kirdorf gelegenen Grundstücken.

2. Befreiung von der Gemein
mensteuer der zum Heeresdienst ein
Unteroffiziere und Mannschaften !
laubtenstandes mit einem Einkom
nicht mehr als 3000 Mark.

3. Gehaltszahlungen an die zum
dienst eingezogenen städtischen Ange

4. Beschlußfassung über den Ent
neuen Marktpolizeiverordnung u..
Ordnung über die Erhebung von Ma
geld auf den Märkten der Stadt
bürg v. d. H.

5. Festsetzung der Kanalgebühren
6. Bewilligung von Nachkredit

Gaswerk.
7. Herstellung eines Wasserabzui

im Landwehrweg.
8. Aenderung der Bestimmungen

Erhebung von Müllabfuhrkosten . Anoch !
9. Geheim.
* Die silberne Hochzeit begehen

die Eheleute Peter Heubel,
und Elasermeister und dessen Fr
Wappler,

] [ Dank für Liebesgaben . Einer
Dame ging von einem im Felde stehe
baten , der mit den vom Vaterl
Frauenverein gesandten Paketen d>
erhielt , ein so nettes Dankschreiben z
ihm ein weiteres Paket zusandte,
fänger schrieb daraufhin die folge
karte, die zeigt, daß Bad Homburg bei
tapfern Kämpfern einen guten Na
Sie lautet:

Solente , den 20. Januar,
Sehr geehrte Frau . . . . . gxnen

Heute gelange ich in Besitz Ihres sneren
und danke ich Ihnen recht herzlich ffzuricht
allzu große Aufmerksamkeit. ht unte

Gerade die Stadt Homburg schrsen Her
Vogel abzuschießen, denn alle KameraiMMit«
den mit Liebesgaben von den vereheliche!
bürgerinnen von Homburg überschüttetq <>
mals vielen Dank und freundlichen ^

erg.
* Geistliche Mufikaufführung . Na

reits vor mehreren Wochen eine geist.
sikaufführung in der Erlöserkirche st
den hatte , wurde gestern nachmittag
daselbst die Musik in den Dienst d
tätigkeit gestellt. Der Ertrag , der
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Härmlein von Reifenberg.
33 Ein Taunus -Roman.

Von Robert Fuchs - Liska.
Als nun die Heidelbeeren blauschwarz in

ihren dichten Stauden hingen , wandelten die
Gefährte !- bis an den Kellerberg , um dort drei
Steine zu opfern . Die hatten sie weither aus
Reifenberg mitgenommen . Vor dem Zacken
standen sie still, warfen die Steine an den
starren , grauen Fels im Grün , um den darin
wcbnenden Waldgeist — wie es Brauch war
—- zu versöhnen . Es ging in der Gegend der
Höhe die Sage , daß sich der Fels öffne und ein
Männlein daraus trete , wenn ein Brautpaar
das Heidelbeeropfer bringe . Das deute dann
beu Liebenden an , wie ihre Vereinigung bald
geii! eh- r, würde . Dymar stand lange vor dem
Felsen still und wartete . Allein kein Waldgeist
ließ sich sehen. Da wendete sich der Junker mit
einem tiefen Seufzer davon . Und da das üb¬
liche Steinopfer gebracht worden war , so durf¬
ten die Kinder wenigstens ungestraft auf die
Heidelbeerernt gehen.

Das waren denn immer noch des Knaben
schönste Tage . Sonst saß er träumend in der
Stube und sehnte sich hinaus in die Berge, wie
sehr ihn auch Herr Kuno schalt,, daß er nicht
mit dem Bruder Winther spielen wollte.

„Der ist kein Kamerad für mich!" stellte
Dymar dem Vater vor . „Immer treibt er sich
in den Ställen umher , schießt mit der Arm¬
brust oder schwatzt mit den Reisigen. Vom
Wald will er nichts wissen . . . nur von Pfer¬
den mag er reden."

„Und du fürchtest wohl die Rosse?" höhnte
Herr Kuno und runzelte die Stirn.

„Ich , Tiere fürchten? Sie sind es ja , die ich
am meisten liebe nach dem Wald !" versuchte
Dymar zu widerlegen . „Nur mag ich sie an¬
ders wie der Winther leiden . Dem macht
es Freude , wenn er sie recht quälen kann.
Umherjagen auf den Gäulen bis ihnen der

Schaum vom Maule träust _ das ist freilich
nicht meine Art . Ich feh's doch an dem Lotze-
gen, wie vertraut man mit allem Getier wer¬
den kann, wenn man nur gut zu den Geschöpfen
ist."

„Ich will 's nicht, daß du mit dem Vauern-
buben läufst !" verbot der Reifenberger feinem
Sohne den Verkehr.

„Dann verbiete auch dem Winther mit den
Knechten Freund zu sein, wenn dir 's nur um
den geringen Stand des armen Lotz zu tun
sein sollte!" versetzte trutzig der Junker.

„Das ist Freundschaft anderer Art und hat
ihr Gutes !" polterte der Ritter gegen Dymars
Trotz. „Vergiß nicht, was du werden sollst
und was der Winther einst fein wird . Der
mag sich bei den Mannen Kenntnis holen , die
ihm dienlich ist Feld u. Fehde. Dem späteren
Kirchenherrn — das sollst du werden — ziemt
"ichk die Liebelei mit einer hergelaufenen
Dirne . Kein Mensch weiß doch, von wannen
das Mädchen stammt."

Der Junker errötete zornig . Des Vaters
eigener harter Sinn und das hitzige Blut des
Ritters erwachten in dem Knaben . Mit schar¬
fer Stimme verteidigte er das Härmlein:
„Frau Magdhilt selber sagt, daß dieses Mäd-
chen bessern Anstand besäße, als manches Edel-
fraulein das in Reifenberg zu Gaste war.
Und Liebelei ? Der dünft sie mich zu gut ! Was
ich für sie hege, mag mehr als brüderliche Liebe
£ *” • •• Schuld ist dein, wenn mir mein
Gluck entgeht ."

Dann verließ Dymar den Raum und schlug
hart die Tür hinter sich zu. Der Reifenberger
stand starr und sah dem Sohne nach. Dann
schüttelte er den Kopf und sah bedrückt zu Bo¬
den. Und dennoch glitt ein leises Lächeln um
den schmalen Mund des Ritters . Es war
doch Blut von seinem Blute , was da so kühn
zum Vater zu reden wagte ! Er ging zu Frau
Magdhilt und erzählte ihr , was er erlebt
chatte.

„Es wird hohe Zeit , daß mir der Bub in
Zucht und Lehre kommt. Sonst , fürchte ich,
straft er mich meines Eides noch Lügen. Der
ist imstand und rennt mir in die Welt ."

Frau Magdhilt seufzte und wagte keinen
Widerspruch.

Am andern Tage schon wollte er den Dy¬
mar nach Homburg bringen , so beschloß der
Ritter . Mag 's besser gehn als wie das letzte-
mal , wo mir das Handeln auch so eilig kam!
hatte er zur Frau gesagt. Dann ging er in
den Hof und gab Befehle für den Aufbruch
zum nächsten frühen Morgen . -

Der Junker war inzwischen nach dem
Philippshäusel gegangen.

Dort saß der alte Jsgrim auf der Bank
vor der Tür und schnitzelte die Kelle an einem
hölzernen Zierlöffel , dem er die Gestalt eines
brennenden Herzens zu geben versuchte. Der
Stiel , der aus dem Herzen wuchs, sollte die
Flamme bilden.

„Ist das Härmlein daheim ?" erkundigte
sich Dymar bei dem Alten.

„Sie füttert das Vieh. Soll ich sie rufen?
erbot sich der Jsgrim.

„Latz nur — sie wird schon kommen!" dankte
der Junker . Er setzte sich neben den Greis auf
die Bank . Den Ellenbogen auf das Knie
'stützend, barg er die Stirn in der Hand.

„Bedrückt dich etwas . Dymar ?" fragte Js¬
grim den Nachdenklichenund legte dieSchnitze-
lei beiseite. „Sprich dich aus _ leicht weiß
ich dir zu raten ?"

„Was ich nicht selber weiß, wirst du auch
nicht wissen!" seufzte Dymar . „Der Abschied
von dem Härmlein ist's, der mich so traurig
macht. Ich kann mir die Zeit nicht denken,
in der ich das Mädchen nicht mehr sehen soll."

Jsgrim sah den Junker von der Seite an.
Da war die alte Sorge wieder , was aus dem
Verkehr der beiden werden sollte!

„Weiß denn das Härmlein , was du in ihr
siehst?"
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„Das haben wir schon lang -
besprochen!" _ .

„Dann kann ich freilich nicht darüM P a
. . . Und doch, ich mein ', es müßt ein P . § et
werden ", warnte der Alte . „Du bist eie1 n € <
ker — sie ein armes Mädchen. Du i61 a^ e
edlem Geschlecht— sie eine Waise ohDe ent
kunft oder Name . Meinst du, daß es i(P ter
ist. wenn sie dich nicht vergessen kann?̂
ihr nicht das Recht am Leben, indemr fprai
für dich allein gewinnst . Du stiehlst ife , e 1
auch das Recht am Glück. Das HärE e*ne !’
nicht für ein Schloß geboren - 1® .^t
geringeres sollte sie dir heilig sein." W f 11*

Da sprang der Junker auf : „Sck
grim ! Es ist viel für einen Tag,
das Herz beschwert. Ich wollte bcinCbncr
suchen— du gibst mir bittere Gedan̂ ^
Ich muß mit dem Härmlein selber redest .
ihr , daß ich sie am Nachmittag bei derL«
kirche erwarte !" ' mspa,

Er wendet sich dem Schlosse zu «duts 'l
geneigten Hauptes seines Wegs . ir inn

Ein schweres Seufzen kam von detẑrm I
Manne . Er griff nach dem Holzlöff
gann daran weiter zu schnitzen. Da
das Messer aus und fuhr mitten
herzförmige Kelle. Das abgefplitb
stück sprang aus den Boden. Der Zier
verdorben . . . das Herz zerschnitten.

„Ja , ja , so ist's !" murmelte Js
rig in den Bart . „Wo unachtsam
Herzen geschnitzelt wird , da schneide
dankenlose Hand gar leicht ins Le
tat der Ritter an dem eigenen Sa,
tut der Sohn an seiner jungen L
Härmlein !!"

Er trug die Trümmer ins Hau
ins Feuer zu werfen . Dann ging er
tete dem Mädchen die Bestellung aus.
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t der Krressiuridrg S^S ^ ü^ tani  3U
:, Veranstalter der sch ber  Erlöser¬
fällt dem hervorragende
ou, dem sich erne h^^ en. Als
r zur Verfügung 8 ? ^ Dekan Holz-
des Ganzen ist V « auszusprechen

n edlen Zweck, den ben sel-
ote sondern auch tnel . t̂et

n Genuß , der den Gekommene
Zuerst spielte Herr R . B ”

Ldium g -moll “ und ..Andante von
Bach (1685- 1760 ) und bewies von

wieder seine hohe Kunst ur ^
>„ na des Instruments . Noch ernma

wi , im V -rlauf d« K° n, °rt- -
,n,s - i°- -u » « "mete

et int
iei hübschen eigenen  .
ohne Worte ." Als Coltsttn hatte Frau

lerord^ erungsprästdent v. Meister  b
TagesMihre Kraft in sehr dankenswerter

tmettti
|t ein,
len
ikom

en im ĝroßemErfolg in denDienst der gutenSache
ück-n. 7llt , die mit ihrer kraft- und klangvollen

' e, einem schön ausgegltchenen Mez^
.'.Doch der Herr leitet die Irrenden

von Mend elssohn -Bartholdy (1809
und das Schubertsche „Ave M
1828) vortrug . Als zwerten Solisten

zum ',:en wir den bei uns in Homburg g
AngestHenen Herrn Unteroffizier Witz (Teno ),
Entwt,,uns wiederum Schönes darbot . ^ Er

w  treu bis in de
dp) und „Selfl

(Kienzl ) . Herr

abzu.

Ihres
zlich

g ß
nner

u7i getreu bib in den Tod" (Mendelssohn-
a MaKtholdy ) und „Selig sind, die Verfolgung
rdt Än » (Kienzl ) . Herr Konzertmetster

%et entzückte mit den Eergensolt „Arte
(1692 - 17701 . xmM

1847) und denSchumannschen "Adeno-
. „Träumerei " (1810- 1856) ; als letzter
ist noch Herr Schneemann  hervor-
n der mit dem Bruch'schen„Adagw " em

„orragendes Gellospiel darbot . Endlich
«noch der Gemischte Chor der Er-
erkirche  tätig , der sich durch gutes
material und wohlabgetönten Zusam-
ang hervortat ; er sang folgende Chore,

„de dich zu mir und sei mir gnädig und
nt euch ihr lieben Christen " von Palme,

e meine Seele " von Malan Palme,
ist und bleibt getreu " von Bach, „Wirf

Anliegen auf den Herrn " (Mendelssohn-
oldy) aus dem „Elias " mit anschließen-

Choral - „Ach bleib mit deiner Gnade ,
von Bach und „Ehre sei dir Christe " aus
Matthäuspassion von H. Schütz (1585—
) ; Herr R . Barth  führte die Begleitung

urg beixett und geschmackvolldurch. — Das ganze
t Nauhgrainm war recht glücklich gewählt und

hl geeignet , die in jetziger Zeit geforderte
anuar fische Erhebung zu fördern , da alle vorge-

* nen Stücke durch die edle Größe ihres
ren Gehalts auch die Niedergedrückten

iurichten imstande sind, und wir wollen
unterlassen , an dieserStelle dem hochwür-
Herrn Leiter , dem Gemischten Chor und

Mitwirkenden öffentlich denDank für die
verehLrliche Aufführung zu zollen

^schüm g ur  von Kaisers -Geburtstag veran-
men bas Epnzenheimer Hilfsko¬

te  e gestern im Saale des „Darmstädter
s “ in Gonzenheim zu Gunsten der Kriegs-
rge einen Familienabend , der einen er-
nden Verlauf nahm . Neben schönen Ge
svorträgen der Eonzenheimer Eesangver-
sorgten Damen und Herren aus der Bür
aft für eine hübsche, den jetzigen Zeit

ältnisien angepaßte Unterhaltung . So
ten die Damen L. u. O. R u p p „Jubel-
fnungslied " von Weber und zusammen mit

darüb» . Paulus „Glockenspiele " von Kramer
ft ein » Herren Försterling (Geige ) und
bist F t n e (Klao .) sineFantasie üb. „Deutschland
Du alles ". Frl . Paulus  trug ein dem

äse ohM entsprechendes Gedicht vor , an das Herr
iß es tf cmi Paulus  das begeistert aufgenom-
fann jhie Kaiserhoch anschloß, Herr L. Rhumb-
indeni1 sprach ein Gedicht „Dem Kaiser " und Frl.

chlst i*e E.e r eines „Kriegerhilfe ". Sie durfte da-
Här«r einen Blumenstrauß in Empfang nehmen.

_ _ jfe Gedichte, Musik- und Liedervorträge wur-
mit reichem Beifall der Anwesenden ge-
t. Im Mrttelpunkt des Abends stand ein

trag des Herrn Dr . Strecke  r-Bad Nau-
über „die große Zeit und wir ." Der

.̂ Mner ging von der großen Zeit vor 102
ren aus , die nicht das brachte, von dem

in Deutschland geträumt hatte , erwähnte
und kam auf die große Zeit 1870-71 zu

chen, die uns endlich ein einiges
utschland  zurückließ . Heute erleben

innerhalb der kurzen Frist von rund
m Jahrhundert die dritte große Zeit , die
lltch das einige Deutschland erkennen läßt,
fn a V n\ 5tu0u *t be5  vorigen Jahres der
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„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.
der Redner , soll das Gelöbnis sein , daß wir im¬
mer einträchtig mit Mut und Zuversicht Dein
deutsches Volk bleiben wollen . Laute Bravo¬
rufe folgten den Worten , zum Beweise , daß
jeder dieses Gelöbnis als heilig betrachtet,
und reicher Beifall ward dem Redner zuteil.
— Der von Herrn Pfarrer P a u l us erstattete
Bericht über die bisherige Tätigkeit des seit
dem 9. August bestehenden Hilfskomitees (Vor-
itz Herrn Paulus ) , zeigt , daß Gonzenheim in
der Kriegsfürsorge vorbildlich arbeitete . Es
wurden zwei Sammlungen veranstaltet , von
denen die erste ungefähr 1500 Jl  ergab , davon
wurden 500 M zurückgelegt zur Unterstützung
von Familien , von denen ein Glied im Feld
fiel, 350 Jt  wurden für Weihnachtsgeschenke
verwendet , 50 Jl  dem Frauenverein über-
wresen, 22 M der Zigarrenkommission . Die
zweite Sammlung , für Ostpreußen , ergab 1460

An alle Krieger Gonzenheims wurden
regelmäßig Liebesgaben verschiedenster Art ge-
andt ; auf Weihnachten - gingen allein 105

Weihnachtskistchen, von denen jedes einenWert
von rund 10 M darstellte hinaus , die fast alle
ihren Empfänger erreichten . Der Frauenver¬
ein hat für Wolle bis jetzt 567 M ausgegeben,
und ohne die Sammlung der Reichswollwoche.
und ohne die Sammlung der eRichswollwoche.

Wahrlich , ein schöner Zug edler Fürsorge¬
tätigkeit spricht aus dem Ganzen . — Dem
Bericht folgte ein Liedervortrag der Gesang¬
vereine , der den eigentlichen Abschluß des
Familienabends bildete , braucht wohl
kaum betont zu werden , daß gemeinschaftliche
Lieder und gesellige Unterhaltung die Teil
nehmer an der Feier noch lange zusammen¬
hielten . — Es war ein schöner Abend zur Feier
des Allerhöchsten Geburtstags , der zugleich
auch unfern Heldenkämpfern nutzbar gemacht
wurde , und den Veranstaltern und Mitwir¬
kenden gebührt herzlicher Dank dafür , der
ihnen auch an dieser Stelle ausgesprochen
sein soll.

Vorposten -Uebung an der Saalburg . Ein
nachahmenswertes vaterländisches Beispiel
gab am letzten Freitag der Inhaber der Saal
burg -Restauration , Herr Kuntze. Eine Kom¬
panie des Jnf .-Erfatz-Vat . in Homburg v. d.
H. nahm in der Nähe der Saalburg eine Vor¬
posten-Hebung vor . Nach beendigter Uebung
lud Herr Kuntze die 140 Mann starke Kom¬
panie des Jnf .-Ersatz-Bat . in Homburg v . d.
H. zum Kaffee ein . Die Stimmung der Va¬
terlandsverteidiger war begreiflicher Weise
eine freudige ; denn eine warme Stube und
einen heißen Kaffee weiß man in dieser Jah¬
reszeit zu schätzen. Bald ertönte Mustk und
Gesang . Der Kompanieführer sprach im Na¬
men der Kompanie seinen Dank für die freund¬
liche Bewirtung aus und widmete dem Gast¬
geber und seiner Familie ein dreimaliges Hoch,
worin alle Mann freudig und kräftig ein¬
stimmten . Nachdem jeder noch mit einer Zi¬
garre beschenkt war , ging es wieder Homburg
zu. Mögen alle Beschenkten nach dem Kriege
wieder Gelegenheit finden , Herrn Kuntze in
seinen gemütlichen Hallen aufzusuchen.

ät Die Rodelbahn an der Saalburg , die
sich in sehr gutem Zustande befindet , wurde
von sportliebenden Leuten gestern eifrig
benutzt.

][ Kurhaustheater . Am nächsten Donners
tag geht als 12 . Vorstellung eine politische
Familienkomödie , „Die große , die eiserne
Zeit " von Curt Müller in Szene . Die Spiel¬
leitung hat Herr Wilhelm Hellmuth über¬
nommen.

* Regelung des Post -Schalter - und Bestelle
dienstes am 27. Januar . Am Geburtstage Sr.
MajeM dss Kaisers wird bei dem hiesigen
Kaiserlichen Postamt und bei der Zweigstelle
am Bahnhöfe der Schalter außer von 8—9
vorm , und 12—1 mittags — wie an Sonn
tagen — noch von 5—7 nachmittags offen ge¬
halten . Der Vriefbestelldienst wird wie an
Sonntagen wahrgenommen : ferner findet vor
mittags eine Geld - und Paketbestellung statt.
Im Landbestellbezirke wird eine einmalige
Bestellung sämtlicher vorliegenden Sendungen
nach allen Wohnstätten ausgeführt.

* Merkblatt für die Herstellung von
Schweinefleisch -Dauerware . Dauerware
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Schinken, Speck und Wurst bedarf , falls sie für
längere Zeit haltbar fein soll, einer sorgfäl
tigen Vorbehandlung . Schinken und Speck
sind auch in den tiefen Lagen gut zu durch¬
salzen . Hierzu ist namentlich bei Schinken
darauf zu achten, daß sie je nach der Größe
während 6 bis 10 Wochen in einer genügend
starken Pökellake gehalten werden . Bei Be¬
ginn der Pökelung sind sie ringsum , beson¬
ders an den nicht von Schwarte bedeckten
Fleischteilen , kräftig mit Salz einzureiben.
Während derPökelung sind die Waren — mög¬
lichst in Kellern — bei 6 bis 12 Grad Celsius
aufzubewahren . Bei höherer Wärme verder¬
ben Lake und Ware leicht, bei niedrigerer
wird das Eindringen des Salzes in die Tiefe
verzögert oder ganz verhindert . — Nach der
Pökelung werden Schinken und Speck zurVer-
ringerung des Salzgehalts in den äußeren
Schichten einen halben bis einen ganzen Tag
gewäsiert urch darauf gut abgewaschen . Vor
dem Räuchern werden sie in einem luftigen
Raum , möglichst mit Zugluft , je nach dem
Feuchtigkeitsgehalt der Luft mehrere Tage
oder Wochen getrocknet. — Würste sind so-

»f des Kaisers erscholl, da standen alle begei
Der innere Hader

^ teN Klüftungen , sind versunken, drau,
!en m b7 " ten Fahne diente,
»r änUnÄ? 1 s^ arz-weißen gefolgt
rn alTfnn l ^ n<;6en  gereiften Män-
kilt u2r \ T elnen  Willen und Wunsch
* §e'm "Nb Hof, zu bewah-
ieben aibt l J n bet  Heimat zurückge-

Aer Haupterfordernisse : Mut
bt so ollpchn set .U' wenn auch einmal
ien wte wir es uns ausgemalt

kt balpn s l 6ln Crtragen , und Zuver-
nd auck in v r ^ .cht Recht bleiben muß fort nach ihrer Anfertigung zu trocknen. Wäh-

ri* -„ ege  siegen wird . Der , rend der Trocknung dürfen die Waren Frost,
f S wünsch zur den Kaiser , so schließt ! feuchter Luft oder hoher Wärme nicht ausge-

etzt werden . Das Räuchern der Ware ist lang-
am zu bewirken , und zwar in mäßig starkem,

!ältem und mit trockenen Sägespähnen aus
Hartholz , dem sogenannten Schmock, erzeugtem
Rauch. Für längere Aufbewahrung beträgt
die Räucherzeit bei Schinken etwa 3 Wochen
bei Speck bis zu 2 Wochen und bei Wurst bis
zu 1 Woche.

Das Stellvertretende Generalkommando
des achtzehnten Armeekorps teilt mit : Der
Stellvertretende kommandierende General hat
die Artikel 5, 6 und 27 der preußischen Ber-
assungsurkunde und die entsprechenden Ar¬

tikel der hesiischen Verfasiungsurkunde außer
Kraft gesetzt, um eine mit benachbarten Korps¬
bezirken übereinstimmende Rechtslage zu schaf-
en. Die Maßnahme steht weder mit der

Kriegslage noch mit der Haltung der Bevöl¬
kerung und der Presse in irgend einem Zu-
'ammenhang.

Bekanntmachung.
Nachdem durch Verordnung vom 31 . Juli

1914 für den Bezirk des 18. Armeekorps der
Kriegszustand erklärt worden ist, ordne ich auf
Grund des § 5 des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851 und gemäß
Artikel 68°>der Reichsverfassung an:

Für den ganzen Bezirk des 18. Armeekorps
werden bis auf weiters außer Kraft gesetzt:

1. Die Artikel 5, 6 und 27 der Preußischen
Verfasiungsurkunde vom 31. Januar 1850;

2. Die Artikel 23, 33, und 35 der Verfas¬
sungsurkunde für das Eroßherzogtum Hessen
vom 17. Dezember 1820.
Freiherr v o n E a l l , General der Infanterie.

Der kommandierende General:
* Mißbrauch von Militärpäffen zu Spio¬

nagezwecken. Die Angehörigen der im feind¬
lichen Ausland zurückgehaltenen Zioilgefan-
genen werden darauf aufmerksam gemacht,
daß sie den Gefangenen keinesfalls Militär¬
oder sonstige Ausweispapiere übersenden
dürfen . Es sind Fälle vorgekommen , in denen
Ehefrauen ihren als Zivilgefangenen zurück¬
gehaltenen Ehemännern zum Nachweise , daß
sie nicht gedient haben , ihre Ersatzreserve-
päsie zugesandt haben . Da diese Gefangenen
die Papiere nicht erhalten haben , besteht die
Möglichkeit , daß die Papiere von den Be-
Hörden des feindlichen Auslandes zurückge¬
halten und zu Spionagezwecken benutzt werden.

* Landsturmpflicht . Von amtlicher Seite
wird geschrieben : Die Landsturmpflicht dau¬
ert bis zum vollendeten 45 . Lebensjahr.
Nach Erlaß des Aufrufs bis zur Auflösung
des Landsturms findet ein Ausscheiden aus
dem Landsturm nicht statt.

Der Erlaß des Aufrufs für das preußische
Kontingent ist erfolgt in den Bezirken des
1 .. 2 .. 5 „ 6 .. 8 , 9 ., 10 ., 14 ., 15 ., 16 .. 17 .,
18 ., 20 . und 21 . Armeekorps für den aus¬
gebildeten und unausgebildeten am 1. Aug
1914 (Tag der Verkündung und der Aus¬
gabe des Reichsgesetzblattes ) , in den übrigen
preußischen Korpsbezirken a) für den ausge.
bildeten Landsturm am 15 . August 1914,
b) für den nicht ausgebildeten Landsturm
am 4. Dezember 1914.

Alle Landsturmpflichtigen , die an den
vorbezeichneten Tagen ihr 45 . Lebensjahr
noch nicht vollendet hatten , das heißt alle
am 2. August . 16 . August und 5 . Dezember
1869 oder später Geborenen sind also nicht
ausgeschieden , sondern bis zur Auflösung des
Landsturms wehrpflichtig . Die Auflösung
wird vom Kaiser angeordnet.

F. C. Um das Gold . Der Reichsbank beim
Goldsammeln behilflich ist jetzt der Direktor
des Stadttheaters Würzburg . Er gibt soeben
bekannt , daß bei Bezahlen von Eintrittskarten
an der Theaterkasie in Goldfüchsen auf je 50
Mark ein Eratistheaterbillet verabfolgt wird

* Einer der auf Ordnung hält . Vor
einigen Tagen wurde in einem Nachbarort
ein Bettler festgenommen , in desien Besitz
sich ein höchst interesiantes Buch befand . Der
Stromer hatte nämlich über alles , was er
getrieben und erlebt , genau Buch geführt
Jedes erfochtene Mittagesien ist darin no¬
tiert und — kritisiert , wobei neben den
Noten „gut "; „mittslmäßig " und „schlecht"
auch noch Randbemerkungen wie „brummige
Alte ", „netter Käfer ", „schlecht frisiert"
„unappetitlich " usw . Vorkommen. Außerdem
ist der Ertrag der Fechttätigkeit bei Heller
und Pfennig notiert und jeden Abend Ab
schluß gemacht, woraus aber auch zu ersehen
ist, daß der gewissenlose Strolch es auf Er-
sparnisie nicht abgesehen hat , denn stets geht
Null für Null auf . Auf die Frage des Orts
bürgermeisters , was er denn mit dieser ganzen
Schreiberei bezweckt habe , warf sich der Stro
mer in die Brust und entgegnete stolz : „Das
brauche ich für die Steuerdeklaration !"

* Neues Theater . Frankfurt a. M.
Spielplan vom 25 . bis 31 . Januar Montag,
25 . Januar . „Meyers ". Außer Abonn . 8
Uhr . Dienstag , 26 . „Das äußere Glück".
Abonn . A . 8 Uhr . Mittwoch , 27 . „Tischlein
deck dich". Nachmittags 4 Uhr . „Ein reizender
Mensch." Abonn A . 8 Uhr . Donnerstag , 28.
„Das äußere Glück". Abonn . A . 8 Uhr.
Freitag , 29 . „Die 5 Frankfurter ." Außer
Abonn . 8 Uhr . Samstag , 30 . „Tischlein deck
dich". Nachmittags 4 Uhr - „Das äußere
Glück". Abonn . A . 8 Uhr . Sonntag , 31.
„Ein Tag im Paradies ." Nachmittags halb
4 Uhr . „Der Arzt seiner Ehe ". Außer Abonn.
8 Uhr.

Danksagung.
^Fortsetzung und Schluß .)

Von Frl . B Ruppel M 3 .— ; von Herrn
Dr . Adolf Rüdiger und Frau M 10 — ;
von Frl . Annette und Marie Claußen
M 20 .— ; von Herrn Eeheimrat Dr . med.
Lommel M 10 .— ; von Frau Prof . Eckhardt
M 5 .— ; von Herrn F . Datz M 10 .— ; von
Herrn Pfarrer Wenzel M 3 .— ; von Frau
Karoline Zurbuch M 2.— ; von Frau von
Cramer M 3.— ; von Herrn W . Reinhardt
jun und Frau M 5.— ; von Herrn F.
Hänsel M 5 — ; von Herrn Gg . Baer , Lehrer
am Lyzeum M 3— ; von Frau E. Lommel
M 3 .— ; von Frl . Rüdiger M 3 .— : von
N . N . M 5 .— : von Familie Hch. Winkel
M 3.— • von einem ungenannten Kriegs¬
mann M 2 — - von Herrn C. F . Lommel
M 5 — .

Allen gütigen Spendern herzlichen Dank
und „Vergelt 's Gott ."

M o h s , Waisenvater.

Aus der Umgebung.
Frankfurt a . M ., 24 . Jan . Von dem

Bankkonto eines hiesigen Rechtsanwalts hoben
mittels gefälschter Quittung ein Rechtsan.
walsgehilfe und ein Äcechanikerlehrling 100
Mark ab und verdufteten . In Marnz nahm
man die Bürschchen fest, den größten Teil
des Geldes fand man noch bei ihnen.

Tages -Neuigkeiten.
Todesfall . (W . B . Nichtamtlich .) Chefre-

Seiwert , der Schriftleiter des
Deutschen Volksblattes " in Stuttgart , früher

Schrtftletter der „Augsburger Postzeitung ",
stellvertretender Vorsitzender des Landesver¬
bandes der Presse Württembergs und Hohen-
zollerns , ist nach längerem Leiden im Alter
von 48 Jahren gestorben.

Gericht.
Zu 12 Jahren Gefängnis verurteilte

gestern das Kriegsgericht der 22 . Division
einen Krankenwärter , Ersatzreservisten weil
er in angeheitertem Zustand kürzlich in
Casiel einen Feldwebel beschimpft, ihm einen
Stoß versetzt und ihm den Säbel zu ent¬
reißen versucht hatte.

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag , den 26 . Januar:

Abends 8 Uhr.
1. Choral : „Gott des Himmels und der

Erden .“
2. Ouvertüre zur Op. „Hans

Sachs “ Lortzing.
3 . Ständchen Schubert.
4 . Ungarisch Moszbowski.
4 . Grosse Fantasie aus der

Oper „Martha “ Flotow.
6. „Lockenköpfchen “. Inter¬

mezzo Powell.
7 . Chor der Friedensvoten

aus der Oper „Rienzi “ Wagner.
8 . „Unser Kaiser “, Marsch Hüttenbe rge

Mittwoch , 27 . Januar.
II.  Symphonie -Konzert
Heutiger Tagesbericht.

Letzte Meldung.
Großes Hauptquartier.  25 . Jan .,

vormittags . ( W. B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zn der Gegend Nieuport und dpern fände«
Artillerie -Kämpfe statt.

Südwestlich Bery au Bac ging uns ein vor
einige » Tagen den Franzosen entrisiener Gra¬
ben verloren.

Während gestern nördlich des Lagers von
Chalongs nur Artilleriekampf stattfand , kam
es heute dort auch zu Jnfanteriegefechten , die
noch andauern.

Zm Argonnerwald nördlich Verdun und
nördlich Toul lebhafte Artillerietätigkeit.

Die französischen Angriffe auf Hartmanns¬
weilerkopf wurden sämtlich abgeschlagen . Die
Kämpfe im Walde sind für die Franzosen sehr
verlustreich . Nicht weniger als 400 französische
Jäger wurden tot aufgefunden . Die Zahl der
französischen Gefangenen erhöht sich.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Zn Ostpreußen Artilleriekämpfe auf der

Front Lötzen-östlich Gumbinnen und nördlich.
Der Feind wurde durch unserFeuer gezwungen,
einzelne Stellungen südöstlich Gumbinnen zu
räumen , nordöstlich Gumbinnen wurden feind¬
liche Angriffe unter schweren Verlusten für
die Rusien abgeschlagen.

Zm nördlichen Polen keine Veränderung.
Oestlich der Pilika ereignete sich nichts We¬

sentliches.
_ Oberste Heereslietung.

Allgemeine Ortsbrandenkafle zu
Bad Homburg vor der Höhe.

In der Zeit vom >1 bis 16. Januar wurden
von 236 erkrankten und erwerbsunfähigen Kassen¬
mitgliedern 269 Mitglieder durch die Kasienärzte
behandelt, 20 Mitglieder im hiesigen allgemeinen
Krankenhaus und 7 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt. Für gleiche Zeit wurden
ausgezahlt : M 1742,87 Krankengeld, 92 M.
Unterstützung an 4 Wöchnerinnen, M i 2.— Still-
gelb an 8 Wöchnerinnen, und für — Sterbefälle
M . Mitgliederstand 3843 männl . 3112
weibl Summa 6155.

Gedenket
der hungernden Vögel!
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Günstige Gelegenheit zur Einrichtung elektrischer Beleuchtung.
Mit Rücksicht auf die durch den Kriegszustand erschwerte und erheblich verteuerte
Beschaffung von Petroleum haben wir uns entschlossen, elektrische Lichtanlagen bis zu 6 Lampen

.  während der Dauer des Krieges auf unsere Kosten >
gegen geringe monatliche Miete bezw . Abzahlung auszuführen.

Interessenten wollen Anmeldungen an die Unterzeichnete Stelle richten.

176

Elektrizitätswerk Homburgv. d. H. A.-G.,
Höhestrasse 40 , Telefon 10 u . 86.
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Rodelbahn

Hammelhans
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eröffnet ~ÜCK

Homburger Rodelklub.

Neu eingetroffen s
Kleines Herz Jesu Brevier

Tägl . Gebetsübungen während der Kriegszeit
Sacramentalischer Kreuzweg zur Kriegszeit

6ebete in Kriegszeiten

Für die [Soldaten im Felde:
Hirtenbrief der deutschen Bischöfe

Kaisersgeburtstagsbrief von Generalleutnantz. D. Frh. v. Steinäcker

275

Des deutschen Kriegers Festbuch von Th. Temming, Rector

Josef Gerecht , Küster.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion: Adalbert Steffter.

Donnerstag , den 28 . Januar 1915, abends 77 4 Uhr:
Zwölfte Vorstellung im Abonnement.

Prolog gesprochen von Frl. Marianne Reick.
Hierauf:

Die gross«, di« eiserne
Eine politische Familienkomödie in 4 Akten von Curt Müller.

In Szene gesetzt von Wilhelm Hellmuth.
Personen:

Andreas Krüger, Oberst a. D.
Elisabeth, seine Frau . . .
Hans , beider Sohn . . . .§ohann August Apel,Leipziger Ratsherrotte, feine Tochter . . . .
Ulrike vou Kleist . . . . .
Wilhelm von Kleist, preußischer Leutnant
Eharles de Marlherbe, Major in einem franz Reg.
Johann Friedrich Kind, Advokat .
Wilhelm , sein Sohn . . . . .
Meta , seine Tochter . . . . .
Karl von Nostiz )
Ernst Brückner Leipziger Studenten .
Moritz Werner J
Martin , Diener bei Krüger . . . .

Die ersten beiden Akte spielen in Loschwitz bei Dresden,
die letzten beiden in Leipzig. — Zeit : 1813,

Pausen finden nach jedem Akt statt.
Ermäßigte Preise.

Kassen-Oeffnung 6V. Uhr. — Anfang 7'/4 Uhr. — Ende ‘/210 Uhr.

Wilhelm Hellmuth
Franziska Heffe
Heinz Frischmann
Adolf Wies er
Marianne Saling
Marianne Reick
Hugo Stern
Martin Wieberg
Gustav Schneider
Dr. Arthur Drey
Eva Wendtlandt
Hans Werthmann
Arthur Ernst
Heinz Kraft
Martin Haas

I Den bei Husten. Heiserkeit 4517

schon 64 Jahre weltberühmten Bonner Kraftzucker von
I . G . Maatz , finden sie in Bad Homburg v. d. H. stets vor-
rätig in Platten zum Auflösenk 15 und 30 Pfg . sowie Pakete.
Bonbons k 25 Pfg. bei M . Schmidt , Hofl. Louisenstraße

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe

sind für den Preis von 1 Pfg . per Stück
zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35 . Louisenstrasse 64.

f ■ bupp ^ Louisenstrasse 83ft«

ijllll6l| llll5'(f llll
der Kur- und Badeverwaltung für 1915.

Der Entwurf des Haushaltsetats der Kur- und Badeverwaltung
für das Jahr 1915 liegt gemäß§ 76 der Städteordnung vom 4. August
1897 8 Tage lang und zwar vom 28. Januar bis 1. Februar 1915
im Magiftratsbureau Zimmer Nr. 10 zur Einsicht der Gemeindeange¬
hörigen offen.

Bad Homburgv. d. Höhe, 22. Januar 1915.
257) Der Magiftrat.

Arbeitsvergebung.
Für den Erweiterungsbau der Volksschule in Bad

Homburg v . d. H .-Kirdorf sollen in öffentlicher Verdingung nach¬
folgende Arbeiten vergeben werden:

1. Die Weißbinder- und Anstreicherarbeiten
2. Terrazzoplattenbelege
3. Die Schreinerarbeiteneinschl. Fußböden
4. Die Glaserarbeiten.

Angebotsformulare sind im Stadtbauamt erhältlich und können die
Bedingungen und Zeichnungen dortselbst eing'sehen werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis spätestens Samstag , den S. Februar ds . Irs . und
'war 1. und 2 um 10 Uhr und 3. und 4. um 11 Uhr vormittags an
die Städt . Bauverwaltung einzureichen, woselbst sie in Gegenwart
der erschienenen Bieter eröffnet werden.

Bad Homburgv. d H., am 23. Januar 1915.

269) Stadt . Bauoerwaltung.

Für diese Woche reiche Auswahl

in Fluß- und Seefischen
pr . Schellfisch , Eabliau , Heilbutt , Schollen . Fluhhecht und
Zander , Karpfen , Schleien , Forellen , Rotaugen , (Backfische)
grüne Heringe . Bresen , Merlans , Salm im Anschnitt.

Pfaffenbach,
^ )_ Telefon 290.

Empfehlung.
Herren Leder-Gamaschen Längs- u.

Rundfedern von 6,50 M an
„ Hakenstiefel mit u. ohne Lackk.

Pressf. „ 6,50 „ „
„ Rodelstiefel „ 9,50 „ „
•„ Gummischuhe„ 4,50 „ „
„ w.Schnallenst. ., 3,— „ „
„ w. Hauspant 1,20 „ „

Damen Schnürstiefel mit u. ohne
„ Lackk. Pressf. „ 6,50 „ „
„ Halbschuhe zum schnürenu

knüpfen mit u. ahne Lackk.
Pressf.

„ Gummischuhe
„ w . Schnallenst.
„ w. Hauspant.

Kind. Schnürst.20/22
„ .. 23 24

25,26.

23

„ 27/30,,
„ 31 35,

w. Schnallenst. „
w. Hauspant. „

empfiehlt
Karl Bickel

6.50
3.50
2.50
1-
2.50
3.-
3.50
4-
4,75
1,30
0,80

Schuhlager
Rind 'sche Sttflsgasse 20.

Mitesser*
Pickel im Gesicht und am Körper
beseitigt raschu. zuverlässig Zuckern
Patent -Medizinal Seife (in 3 Stärken
k 50 Pf .. M. 1.— u. M 1.50).
Nach jeder Waschung mit1Su«Iro» b-
Creine , Tube 50 u. 75 Pf ., nach¬
behandeln. Frappante Wirkung, von
Tausenden bestätigt. Bei L Kreh.

Alleinstehende 8u,iif,
welche von auswärts hierher ziehen
will, sucht geräumige 4 — 5
Zimmerwohnung mit Bad elktr.
Licht, in freier Lage, auf 1. April
Off. unt. M . 274 an die Expe¬
dition ds. Bl.

Suche sofort (273
1-Zimmerwohnung

zum Zusammenstellenvon Möbeln.
Offerten mit Preis befördert die
Exp. d. Bl . u. M. H. 1905.

Geräumige
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör an ruhige Leute pr.
1. April zu vermieten, ev. können
noch 2—3 Mansardenräume dazn
gegeben werden. (249a

Näheres: Höhestrahe 14 part.

Kleine Wohnung
mit Zubehör an ruhige Leute zum
1 Februar zu vermieten. 234a
_ Elisabethenstrabe 29.

2 Läden ÖIQzO
zusammen oder getrennt, evt. mit
Wohnung , auf 1. April oder
später in bester Kurlage zu vermieten'
Näheres Hotel Braunschweig.

Zu vermieten:
Eine 3 u . 2 Zimmerwohnung
84o)_ Louisenftrahe 74.

Kleiner Laden
in der oberen Louisenstraße per so¬
fort oder später zu vermieten 51a

Näheres: 3 . Fuld,
Louisenstr. 26.

Ein kleiner Laden
zu vermieten.

4950a
Louisenstraße 67
Joseph Kern.

Großes Zimmeru. Küche
mit Gas und Wasserleitung sofort
zu vermiet̂ . 4592a

Wascherei Hain, Löwengasse 25.

2 Zimmer
Küche und sämtlichen Zubehör zu
vermieten 204a

Wolfsschlucht

I

und an Keuchhusten,
oder Stickhusten, trockenen-
Verschleimung, Katarrhen le
stark erkäliet ist, dann
sofort Reichels Keue
fast , der ,von überaus
wohltuend beruhigender
ist. Fl . 1. , und 1.80.
mit Marke Medico u. d.
Otto Reichel , Berlin 8(
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VllfUIlJl auf dem Landê ar i:

Hausierer ,är™Iei"
für den Verkauf von sehr̂ ü
kräftigen koulllonWlirteln kl
selben im Einkauf in Postkolli
Würfeln per Würfel 1 Pl.
jetzigen hohen Fleffchpreise^
sind dieselben in jeder Faini
und arm, leicht verkäuflr'
zum täglichen Gebrauch,
zum Nachsenden an unser
im Felde. Off. u. E 2901
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